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Frauen mit ganz viel Lust
am Geschichtenerzählen
Frauenstadtrundgang Der Verein hat sich in der Stadt
mit unterhaltsamen und anspruchsvollen Zeitreisen einen
Namen gemacht. Seit kurzem erhält er dafür einen
Betriebsbeitrag aus dem kantonalen Denkmalpflegefonds.

Wer ist nicht schon in der Stadt
auf die kostümiertenFrauentrios
gestossen? InhistorischeGewän-
der gekleidet, spielen sie demPu-
blikum Szenen aus dem städti-
schen Frauenleben vergangener
Zeiten vor. Geschichten für alle,
vonFrauen, überFrauen, heisst es
auf dem aktuellen Flyer.
Der Verein Frauenstadtrund-

gang wurde 1997 von fünf Ge-
schichts- und Sprachwissen-
schaftlerinnen gegründet mit
dem Zweck, «wissenschaftlich
erarbeiteteFrauengeschichtemit
Bezug zuWinterthur»bekannt zu
machen. Alle zwei Jahre arbeitet
ein Rechercheteam aus Histori-

kerinnen einen neuen Rundgang
aus.
Inzwischen sind rund 25 Frau-

en damit beschäftigt, über 80
Rundgänge und damit fast 2500
Leute pro Jahr durch die Stadt zu
führen.Umdas alles zuorganisie-
ren, braucht es eine Geschäfts-
stelle, die mit 30 Stellenprozent
besetzt ist. «Wir arbeiten an der
Professionalität des Vereins»,
sagt Mirjam Steinemann, die seit
einem Jahr Präsidentin des Ver-
eins ist. Um diese zu erreichen,
hatte der alte Vorstand bei der
kantonalen Denkmalpflege ein
Gesucheingereicht.Dort existiert
ein Fonds, der aus Lottogeldern

gespiesen wird. Voraussetzung
für denBeitrag desDenkmalpfle-
gefonds ist, dass auch die Stadt
einen Beitrag leistet. Das tut sie
mit 5000 Franken pro Jahr.
DerBericht derDenkmalpflege

zumAntrag ist sehrpositiv ausge-
fallen. Sie schreibt in ihrer Wür-
digung, dass sich das Angebot des
Vereins Frauenstadtrundgang
Winterthur «für das breit gefä-
cherte Publikum durch Qualität,
Originalität, Einmaligkeit und
Professionalität auszeichnet».
Vorerst bis 2017 wird demVerein
ein Betriebsbeitrag von jährlich
30000 Franken ausbezahlt.
«Jetzt können wir frohen Her-

zens in die Zukunft planen», sagt
Mirjam Steinemann. Ein grosser
Wunsch wäre ein eigener Raum,
der auch als Archiv dient. ImMo-
ment sind die Kostüme und Ak-

tenordner in einem Kellerraum
des Hotels Bloom eher behelfs-
mässig untergebracht. Die Ge-
schäftsstelle betreut Martina
Ludwig momentan per Telefon
und Internet von daheim aus.
Ein Teil des Geldes wird auch

fürdasneueBuchprojekt desVer-
eins verwendet. Unter Leitung
von Bettina Mosca fasst eine
Gruppe von Historikerinnen die
seit 2007entstandenenRundgän-
ge zu einer Publikation zusam-
men.ZumJahresendewird sie als
350. Neujahrsblatt der Stadtbib-
liothek veröffentlicht.

Professionelle Regisseurin
Der Professionalisierung bezie-
hungsweise Qualitätssicherung
dient auch die Arbeit der Regis-
seurin. Seit 2013 ist dies Sabina
Deutsch, die auch schon den
neustenRundgang zum750-Jahr-
Jubiläum mit erarbeitet hat. Sie
hat die langjährige Regisseurin
IrèneTrochsler abgelöst undach-
tet darauf, dass die Inszenierung
der Rundgänge und die schau-
spielerischen Leistungen der
«Rundgängerinnen» überzeu-
gendausfallen. «Sie gibt unswert-
volle Tipps zu unserenAuftritten
und behält das Ganze im Blick»,
sagt Mirjam Steinemann, die sel-
ber auch als Rundgängerin mit-
macht.
ProfessionellwarderVerein al-

lerdings von Anfang an, was die
wissenschaftliche Erarbeitung
der einzelnenRundgänge angeht.
Rund zwei Jahre sitzt ein Team
von Recherchefrauen über den
historischen Quellen und der
Ausarbeitung des Drehbuchs, bis
ein neuer Rundgang fertig ist.
NeunRundgänge sind seit 1997 so
entstanden.

Der aktuellste mit dem Titel
«8400–Vitodurapackt aus! –Ein
Streifzug durch 750 Jahre Stadt-
geschichte» hatte vor einem Jahr
Premiere.ErkambeimPublikum
gut an, die zehnöffentlichenFüh-
rungen waren gut besucht, 22-
mal wurde der Rundgang privat
gebucht. In der Beliebtheitsskala
gleich danach kommt der Rund-

gang «Hebamm, Schwöschter,
Jumpfer Tokter», der das Thema
Winterthurerinnen inPflege und
Medizin behandelt. Dieser 2007
uraufgeführte Rundgang wurde
im letzten Jahr 15-mal vor priva-
tenGruppen gezeigt, das istmehr
als in den Jahren davor. Auch
die Rundgänge «Vom Chindsgi
zum Altersheim» und «Safran,
Schmalz und Suppenwunder»
sind gefragt. Jetzt sitzt die Re-
cherchegruppeunterLeitungvon
Karin Briner schon am neuen

Rundgang für2016.DasThema ist
allerdings noch geheim.
Neu werden auch öffentliche

szenische Vorträge angeboten.
Das sind Rundgänge in verkürz-
ter Form, auf einer Bühne prä-
sentiert. «Beliebt bei Leuten, die
nicht so gut zu Fuss sind», sagt
Mirjam Steinemann. Privat
gebuchtwerden können dieVor-
träge schon länger, vor allem in
Alterszentren stossen sie auf
grosses Echo.

Wechsel im Vorstand
Viele der Rundgängerinnen sind
schon seit Jahren dabei, aber
neue Frauen sind jederzeit will-
kommen. «Man muss Lust zum
Geschichtenerzählen und zum
Theaterspielen haben», sagtMir-
jamSteinemann.Die jungeHisto-
rikerin ist über persönliche Kon-
takte zum Verein gestossen, aber
eswerdenauch immerwiederper
Inserat neue Rundgängerinnen
gesucht. Siewar relativ neu inder
Stadt und stürzte sichmit vollem
Elan in die Aufgabe. Weil kurz
darauf gleichdreiFrauenausdem
Vorstand zurücktraten, ist es zu
einem regelrechten Generatio-
nenwechsel gekommen. Mirjam
Steinemann hat das frei werden-
deAmtderPräsidentinübernom-
men, Bettina Mosca wurde Vize-
präsidentin und Monika Scheid-
egger ist neu für das Fundraising
zuständig. Jetzt ist auch noch die
langjährige Kassierin Myrtha
Lanz zurückgetreten. Dafür wur-
de an der Generalversammlung
LauraStadler indenVorstandge-
wählt. Sie wird sich um die Öf-
fentlichkeitsarbeit des Vereins
kümmern.DasAmtderKassierin
wird vorstandsintern besetzt.

EvaKirchheim

Vitodura, Schutzherrin der Stadt, in Rot und zu erkennen an der Krone, verfolgt und kommentiert, was die beiden Frauen (links) aus der Geschichte Winterthurs zu erzählen haben. pd
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Waschfrauen, fliessend Wasser
und Badstubenklatsch
Der erste Rundgang der neuen
Saison wird am 3. Mai zum
Thema «Frauebadstund und
grossi Wösch» sein. Drei Frauen
in historischen Kostümen er-
zählen mittels Rollenspiel al-
lerlei spannende Geschichten
zum Thema Wasser. So legt an
der Eulach hinter der Reithalle
eine Dame ihre Wäsche zum
Bleichen aus und wird dabei
von einem gestrengen «Eu-
lachgschauer» in ihre Schran-
ken gewiesen, weil sie un-
erlaubt Wasser benutzt hat.
Am Graben berichtet eine be-
geisterte Anwohnerin davon,
dass sie jetzt in der ersten Eta-

ge ihres Hauses fliessendes
Wasser hat. In der Badgasse
weiht eine Badnerin die Zuhö-
rer in die Geheimisse der öf-
fentlichen Badestube ein und
auf dem Weg ins Geiselweid-
quartier taucht eine vornehme
Dame auf, die den ersten Re-
genschirm der Stadt vorstellt.
Die Rundgänge dauern zwi-
schen anderthalb und zwei
Stunden und werden jeweils
von drei Frauen in Dialekt
geführt. Alle Rundgänge und
szenischen Führungen können
auch für private Gruppen
gebucht werden. kir
www.frauenrundgang.ch

Der erste Regenschirm der Stadt
sorgt für Furore. pd

«Wir arbeiten an der
Professionalität

des Vereins.»
Mirjam Steinemann,

Präsidentin
Frauenstadtrundgang


